
TuNsScCnh Von Geheimnissen werden als ıfahrungsmöglichkeiten genannt, Je-
doch auf den Bereich der privaten Kontemplation Schran SO gründet
Paulus seine Autorität für dıe Offenbarung eines bestimmten Geheimnisses
auf eine Visıion. Neue Offenbarung wıird auf dem Hintergrund der und
bekannter Tradıtionen

Konsequenzen für das Gesetzesverständnis VOoNn Paulus werden an Ende
Urz angedeutet (S 229) Hier kann INan in Aufnahme der Ergebnisse Von

weiıterreichenden Aussagen kommen. Wahrscheinlich heßen die Bestim-
INUNSCH VON Cambridge betr des Umfangs der Dissertation eıne Dıskussion
christlicher ophetie, dıe auf 144f 11UT urz gestrel WIird, nicht 1ler
wünscht Ian sich mehr Auskunft, nıcht zuletzt der dieses
Themas und der damıt gegebenen Problematıik Schade, daß der Befund der
ın der Krıtik umstrittenen Paulusbriefe ph!, ess,as nıicht doch für die
Analyse der paulinischen eologie beigezogen wird, zumal 1m 1C auf
die Einleitungsfragen diesen Antılegomena’ nicht dem kritischen Konsens

folgen scheint S 194 Anm 1) Dıe Studie ist für Spezialisten verständ-
lıch, wird VON diesen jedoc siıcher als Kompetente Behandlung eines wichti-
SCH, vernachläßigten Themas geschätzt werden. In einer 1E  ezensioOnN sollte
dıe Tatsache rwähnung finden, daß dıe Tbei der Mutter und dem Nndenken
des Vaters Klaus OCKMU gew1idmet ist

Schnabel

eıtere Literatur:
alra The F1a of St Paul Judical FExegesis second Half of
the Acts postles. übıngen: E{ Mohr (Sıebeck), 1989

I' heologie
Jürgen Becker Paulus Der Apostel der Völker übıingen: ohr-S1ebeck,
1989 V11 524 D 48,--
Die Paulusmonographie des Kieler Neutestamentlers Jürgen Becker ist in
ehrfacher Hınsıcht ein Ereignis" der neutestamentlichen Forschung. Seıt
ornkamms "Paulus" Aufl ist dies dıe eutsche Gesamt-
darstellung der Vıta und Theologie VOoN Paulus, die aufgrund vieler
Fragestellungen Jängst fällıg Zweitens wird NnacC Schlatter!) ohl
vergeblich nach einer über umfassenden theologischen onographiesuchen, ın der vollständig auf den gele  en Fußnotenapparat und auf eine
Dıskussion der spezlalısierten Sekundärliteratur verzichtet wırd (es gibt nıcht
einmal eine Bıblıographie).

Driıttens konzentriert sıch das Buch, Was in der zeıtgenössischen Aneignunggerade be1 Paulus nicht selbstverständlich ist, auf eıne geschichtliche Darstel-
lung des ebens und Lehrens Von Paulus Konkret €1 das us soll



konsequent entwicklungsgeschichtlich dargestellt werden SOWEeINL das die
Quellen irgendwie zulassen Das bedeutet SC1MN Paulusbrief an SCINCIN
geschichtlichen für siıch gedeutet WIT S SO soll schnellen
selektiven Instrumentalıisıerung des postels ec1in Korrektiv entigegengesetzt
werden. Der Vorteil dieses Ansatzes 1e2 auf der Han  >> Das Ineinander VON
Leben und ırken, Von Mission und Theologıie WIT: euilic geht Vvon der
berzeugung quS, Paulus "be1i ler Konstanz ı CINMSCH entscheidenden
Grundfragen e1Ne Entwicklung durchgemacht hat”; deshalb "heiß Paulus
verstehen das erden SCINCT Theologie und ihre Entfaltung sehen (S
4) Er kennzeichnet die Entwicklungsstadien der paulinischen Theologie mit
den Stichworten Erwählungstheologie ess Kreuzestheologieor

Rechtfertigungstheologie (Gal Phıl Röm) Die andlungsfähigkeit des
postels WIT' mıf der Tatsache erklärt daß Paulus sıch als Missıonar und
eologe den iıhn herantretenden Herausforderungen stellt (S 395) Weil
nach die Anfänge der theologischen Exı1istenz des Apostels (als V1S10N2N18-
IesS 1derfahrnis interpretierten) Damaskusereignis S 83) lıegen S16 1C
die siıch der Paulusforschung nicht zuletzt nfolge der Dissertation des
Evangelikalen Kım mehr durchzusetzen scheıint lassen sıch der
Theologie des Paulus elementare Linien und Grundentscheide feststellen
die VOoN SCINCIHNSAMECN Denkansatz” herkommen (S 395) Deshalbann

etzten großen Kapıtel systematısch dıe "Grundzüge paulinischer
Theologie darstellen

DIie Monographie hat acht e1le ach appen1Cüber die
urchristlichen Zeugnisse Von Paulus und der ärung chronologischer Fragen
behandelt die vorchristliche Geschichte Von Paulus (34-59), Berufung
ZU Völkerapostel (60-86) Zeıt als Missıonar und eologe ı Antıo-
chıen (87 131) dıe Anfänge der selbständigen Mıssionstätigkeit (132 159
1 Thess) dıe Missıonierung Ephesus und der Asıa 160-197) die Diskus-
SION mıf der Gemeinde Orın (198 254 /2Kor) das Phänomen der
Miıssionsgemeinden als Hausgemeıinden (Z55 270) die Kollektenreise (271-
285) die Diskussion mıt den galatiıschen Gemeinden (286 3721 Gal) dıe
Gemeinde Phılıppi (322 35() den Brief die römische Gemeinde
als Testament des postels (351 304 Röm) Grundzüge paulınischer e0O10-
BIC (395-478) und Paulus als yrer (479-507) nappe Personen- und
Urtsnamenregister e1N Register ausgewählter nt! Stellen schlıeßen siıch

(ein Stichwortregister eıder) Die Darstellung ı1S[ flüssıg und auch für
Nichtspezialisten es DESC  eben Hıer erwelst sich dıe Konzentration auf
Paulus selbst als vorteilhaft

Wer WIC >  B dıie Apostelgeschichte als historische Quelle nıcht wirklıch
macht siıch Dbe1l der Darstellung des ebens und der 1ssıon Von

Paulus Von CISCHNCH Rekonstruktionen abhängig Apg 28 31 1St für
C1INCG Imposante Konstruktion die aber "weit VO wirklıchen Geschehen
entfernt 1st S J02) C1INe Aussage die VOoraussetzft daß das wirkliche
Geschehen selbst kennt Trotzdem krıitisiert die "reine Kombinatorik der
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Historiker" (S Für die sich ennende Haftzeit konstatiert ein A  rechts-
historisches Gestrüpp S 504) Wenn under auf den Reisen gottbegnadeter
Männer ZuU 'Repertoire antıker romanhafter Literatur über solche Gestalten”
gehören (S 504) und deshalb dıe Melıt&-Episode Apg ‚1-10 unhistorisch
1st, können "gottbegnadete Männer‘” nıe under

Dıe Analyse der theologischen Entwicklung VoN Paulus hängt naturlıc VON
der hronologie der Paulusbriefe ab datiert den ach 1 Kor, dem
'  enbrief” dus 2Kor, Phim und Phıl, ach folgte der " Versöhnungs-
TI1E AQus 2Kor und Röm SO reiht sich mıt Phıiıl und Röm in das drıtte
Entwicklungsstadium der Rechtfertigungstheologie eın ach 1/2Kor
gESC  leben wurde, ist nicht einmal 1scher Konsens. Wenn die chro-
nologische Reihenfolge (0) 4 Gal Röm VOTrausSsetTZt, erg1bt sich eın anderes
Bıld für die Vvon nachgezeichnete Entwicklung eıne iICKZzaACKlınıe Und
WEI mıt britischen evangelıkalen Neutestamentlern ruce, Marshall) Gal
och VOT 1/2Kor datiert, er och einmal eın anderes Bild Wenn ZThess,
Eph, Kol und die Pastoralbriefe Qus der Darstellung ausgeblendet werden,
bleiben wichtige Aspekte der Christologie und der Ekklesiologie unberück-
sichtigt.

Zu Eıinzelaussagen ware manches anzumerken. Eın Hinweis auf den Ab-
schnitt 14.3 "Der Sünder, das Gesetz und der”9-4 möge genügen
Be1i der Begriffsbestimmung Von un 409f un! ist "eine erkehrte
Grundeinstellung ZU eigenen eDen und Wıiırklichkei überhaupt (Röm
F1O: die für Paulus fundamentale Gesetzesübertretung: Paulus
erscheint Jler mehr als Phılosoph enn als ehemaliger Pharisäer SCAHI1e€
sich der Auffassung an, ach der jede Tat selbstwirksam 1St, und (Gottes
ätıgkeıit NUTr im Aufrechterhalten dieses Prozesses steht (S 41 1) Aber Der
Tat-Folge-Zusammenhang ist in den Kontext des Bundes tellen ann 1st
diesem Nexus auch das Werturteil über die Uun! N1IC. fremd!! Be1 der
arlegung des Begrıffs der un be1l Paulus unterscheı1idet nicht zwıischen
Aussagen, die das Leben VOT der Bekehrung betreffen und Aussagen, die VON
Sünde der Gerechtfertigten sprechen; problematisch ist das eıl, W das un
se1 änge "entscheidend und vorrang1ıg Von der Person des Täters und se1iner
inneren Einstellung ab“ S 414)

In der Gesetzesfrage sıieht keine Entwicklung De1 Paulus S 419) Die
Unterschi sınd polemische Akzente Das Gesetz hat ach für Paulus

dem Sünder gegenüber Aufgaben und gehö systematisch ZUT paulını-
schen Auffassung Vvon der ünde, da 6S keinen besonderen Platz als e11SOTd-
NUNgS Desitzt (S 416) Angesichts der NEUCTIEN Dıskussion ZU frühjüdischen
und paulinıschen Gesetzesverständnis muß 1eTr doch viel dıfferenzierter
argumentieren. Einseıltig ist auch die Bemerkung, die paulınische edig
kenne keine Gesetzesauslegung mehr, die JTora werde, weıl S$1e nicht mehr
Norm sel, ınfach nicht mehr beachtet S 417) Deshalb ist das für Paulus
nırgends mehr als olches heilıge Autorität für ethisches Handeln  ” 68 kann
allerdings W16eE auch Aspekte des heidnischen os! "be1l der uC ach



dem allgemein Humanen benutzt werden" S 462) Im 3C auf die
positiven Aussagen über das Gesetz 1Kor 19 Röm 3,31; TE 5,4) stellt
sich für dıie Alternative, Paulus seine Meınung revidiert, oder diese
mussen, WEenNnn paulınısche en einheıitlich und ohne Inkonsequenz

(S 421), anders verstanden werden. sıeht entscheiıdende inwelse
für die zweıte Möglıchkeıit. Eıne andere Alternative sıeht nıcht die
"negativen" Aussagen anders interpretiert werden können, sıch eın
"positives” Gesamtbild erg1bt.

Schnabel

olan! Gebauer Das heı Paulus Forschungsgeschichtliche und CXE-

getische Studien Gießen/Basel TIVG Brunnen, 1989 307 S 39,--
Das vorliegende Buch, ursprünglıch eine Erlanger Dissertation (WS
widmet sıch einem ema Von exegetischer und zugleic praktiıscher ele-
Väall: Die Chance, die in SOIC einem Ihema legt, hat Gebauer wahrgenom-
NC  S So außert 1im Schlußteil derel seiıne UÜberzeugung, "d3.ß Exegese
nıcht ihrer selbst willen erfolgt, sondern 1C der Verkündigung des
Evangelıums mıt dem Ziel der Weckung, T  ung und Örderung des
Glaubens durch ott dient" (S 230) Und folgert dus seinen Ergebnissen
"vIier bedenkenswerte Gesichtspunkte für heutige Gebetstheologie und -pra-
X15  „ (S 231 1) Paulus, der nicht als eologe, sondern als Beter eıne
Herausforderung für uns Christen 1st, ze1igt uns ebet als Ausdruck gelebten
Glaubens den lebendigen ott 2) Be1l Paulus steht das Dankgebet im
Vordergrund, ohne jedoch einselitig betont sSeIN: le0 Dank und Lob
überbetont werden, TO die Christenheıt in die Gefahr des Enthus1iasmus
erfallen, der meint, bereıts les besitzen Bıtte und Fürbitte Lob
und Dank verdrängen, drohen die Gläubigen das VETBECSSCH, Was ıhnen iın
Christus gesche ist  AA S 232) ebet be1 Paulus kreist nicht eigene
Belange, sondern ist gemeindebezogen: "Entsprechend wıird christliches (je-
bet primär Mission und Evangelısatıon, Diakonie, Seelsorge und
Nächstenliebe kreisen “ (S 232) 4) ebet beı Paulus stellt sich als Funktion
seines Apostolats dar olgerung: "Geıistliche, dıie das ebet vernachlässigen,
mMussen sich deshalb fragen lassen, ob s1e. amıt nicht Eigenmächtigkeıit und
Willkür in ihrem Amt OTrSCHu eisten und 6S auftragsgemäß ausüben” (S
233) in einer wissenschaftliıchen rbe1 dıe Praxis In dieser Weıise 1Nns
Blickfeld kommt, scheint mMIr auch hermeneutisch wichtig se1nN: Dıe WI1S-
senschaftliche Arbeit erfolgt auf diese sachgemäß, indem s1e der Intention
ihres egenstandes gerecht werden sucht Wissenschaftlich-exegetische
Arbeit, dıe mıiıt dem Verstehen des VOoO ursprüngliıchen Autor Gemeıinten auf
der semantischen Ebene bbricht, erweılst sıch dagegen als unsachgemäß.
Denn die biblischen Texte intendieren (niıcht wen1ger, aber) mehr, als
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